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Als sich die beiden Experten von EspaceSuisse 
2014 an die Arbeit machten, zeigte sich schnell: 
Weinfelden hat ein Zentrumsproblem. Zwar bot 
das Weinbaudorf mit über 10 000 Einwohnerin-
nen und Einwohnern nach wie vor ein vielseitiges 
Angebot an Läden und Dienstleistungen, doch 
der Ortskern war stark unter Druck geraten.

Parallelstrukturen im Zentrum
In Weinfelden überlagern sich drei historisch ge-
wachsene Zentren: der alte Ortskern, die Bahnhof-
strasse aus den 1870er-Jahren sowie die Einkaufs-
zentren am Marktplatz aus den 1970/80er-Jahren 
mit ihren überdachten Passagen. Der alte Ortskern 
hatte den Strukturwandel bereits hinter sich, in 
den neueren Zentren aber war die Krise deutlich 
spürbar: Die Kundschaft blieb zunehmend aus. 
Denn um die Jahrtausendwende hatten moderne 
Einkaufszentren am Ortsrand zusätzliche Konkur-
renz gebracht. Diese Parallelstrukturen hatten zu-
dem dazu geführt, dass kein eigentliches Zentrum 

mehr auszumachen war. Die Einkaufspassagen 
zum Beispiel waren gut gemeint, passten aber 
trotzdem nicht zu Weinfelden.

Verkehr als Pièce de résistance
Wie so oft entzündete sich ein Konflikt beim 
Thema Verkehr. Zur Lösung der Probleme im Orts-
zentrum standen sich unterschiedliche Rezepte 
gegenüber: den Verkehr beruhigen oder be-
grenzen, Parkplätze erhalten oder erweitern. Das 
politische Ringen hatte zu einer Verhärtung der 
Fronten geführt. Die Experten von EspaceSuisse 
zeigten in der Folge auf, dass die Verkehrsfrage 
eigentlich zweitrangig war – lösbar erst, wenn 
sich die verschiedenen Akteure auf Strategien für 
die einzelnen Strassenabschnitte einigten. Erst da-
nach konnte es Sinn machen, den einen Bereich 
zu beruhigen und einen anderen für Parkplätze of-
fen zu halten, um das Zentrum als Gesamtes klarer 
zu positionieren. Diese Einsicht trug massgebend 
dazu bei, dass eine neue Diskussion unter den 
Beteiligten in Gang kam – fernab der klassischen 
ideologischen Gegensätze. 

Praxisbeispiel

Ein erfrischender Impuls für Weinfelden

Weinfelden schien lange Zeit zwischen Dorf und Stadt zu verharren.  
Der Strukturwandel im Detailhandel hatte die Thurgauer Gemeinde längst ein­
geholt und lähmte die weitere Entwicklung im Ortskern. Die Stadtanalyse/
Ortsanalyse von EspaceSuisse bot frische Sichtweisen und legte die Basis für  
eine neue Diskussion zwischen den Akteuren.
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Unparteiische Aussensicht
Die Bereiche Verkehr und öffentlicher Raum wa-
ren ein wichtiger Bestandteil der Analyse. Weitere 
Empfehlungen erarbeitete das Experten-Duo zur 
Laden- und Wohnnutzung, zum Ortskern und zu 
Weinfelden als regionales Zentrum. 

Die Stadtanalyse/Ortsanalyse brachte eine Ent-
spannung in die verfahrene Situation vor Ort. Die 
Akteure erkannten, dass Weinfelden mit diesen 
Problemen nicht allein ist. Nicht nur das: Es zeigte 
sich, dass Weinfelden auch vieles richtig gemacht 
hatte. Die Einschätzungen und Empfehlungen der 

Experten waren dank der unparteiischen Aussen-
sicht ehrlich, wenn auch zuweilen schmerzhaft.

Die Umsetzung der Erkenntnisse braucht Zeit. 
Weinfelden entschied sich 2015, die anstehen-
den Aufgaben mit einer Nutzungsstrategie anzu-
gehen. Inzwischen ist diese abgeschlossen, und 
verschiedene Massnahmen sind umgesetzt – mit 
dem «Wyfelder Fritig» zum Beispiel ein geselliger, 
monatlicher Abendanlass. Die Aufwertung von 
Aussenräumen ist eine der Massnahmen, die noch 
in Arbeit sind. Die Gemeinde hat eigens einen Ko-
ordinator beauftragt, der sich im Teilpensum um 
Vernetzung, Koordination und Motivation küm-
mert. Der Erfolg ist spürbar, auch wenn noch nicht 
alle Probleme gelöst sind. In Weinfelden herrscht 

heute wieder ein Klima der Zuversicht und 
Investitionssicherheit.

1	� Weinfelden ist geprägt von sich überlagernden Bau

impulsen im Zentrum. Dies führte aufgrund der  

abnehmenden Detailhandelsnutzung zur grundsätzlichen 

Frage, wo in Zukunft noch Zentrum sein würde.

2	� Der historische Ortskern hat seinen Strukturwandel 

bereits hinter sich – und zeigt sich heute als gemütliche 

Nische.

3	� Die Entwicklung von Einkaufsstrukturen am Ortsrand 

stellt eine Konkurrenz für Weinfelden dar. Zudem liegt 

Konstanz sehr nahe.

4	� Die Einkaufsstrukturen aus den 1970/80er-Jahren stellen 

eine wichtige Basis im Ortskern dar. Sie sind aber in die 

Jahre gekommen und müssen ihren Platz im Einkaufsge-

füge wieder finden. Fotos 1–4: Paul Dominik Hasler

«Die Stadtanalyse hat neue Impulse und  
eine Entspannung der Diskussion um die Zukunft  
unseres Zentrums gebracht.»
Max Vögeli, Stadtpräsident von Weinfelden
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